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Amtlicher Teil.
Anordnung der Landeszentralbehörden.

Gemäß 8 5 der Bekanntmachung über Beschränkung
)er Milchverwendung vom 2. September 1915 (R .-Ge-
senbl. S . 545) bestimmen wir:8 1 !

Es ist verboten:
1) Sahne in Verkehr zu bringen , außer zur Her¬

stellung von Butter;
2) Milch jeder Art oder Sahne zur Herstellung von

Schokoladen und anderen kakaohaltigen Zuberei-
tnngen , Bonbons und ähnlichem Erzeugnissen zu
verwenden.

3) Schlagsahne herzustellen , auch im Haushalt;
4) Vollmilch an Kälber und Schweine, die älter als

6 Wochen sind, zu verfüttern;
5) Milch jeder Art bei der Brotbereitung zu verwen¬

den;
0) Milch jeder Art bei der Zubereitung von Farben

zu verwenden ; '
7) Milch zur Herstellung von Casein für technische

Zwecke zu verwenden;
8) Sahnepulver herzustellen.

8 2
Als "Milch im Sinne dieser Anordnung gilt auch

eingedickte Milch inid Trockenmilch; als Sahne gilt jede
mir Fettgehalt angereicherte Milch, auch in eingedickter
und eingetrockneter Form.

8 ^
- Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung ivcrden
nach tz 6 Ziffer 4 der Bekanntmachung über Beschränkn.' g
der Milchverwendung (G .-Ges.-Bl . S . 545 mit Geldstrafe
bis zu 1500 cH oder mit Gefängnis bis zu 3 Monaten
bestraft.

8 4
Ter Minister für Handel und Gewerbe kann Aus¬

nahmen von dem Verbote in § 1 Ziffer 1, 2, 3, 5, 6, 7
und 8 bewilligen.

8 » ^ .
Diese. Anordnung tritt am 25. Oktbr. 1915 in Kraft , i
Berlin , den 18. Oktober 1915. \

Icv Minister für Landwirtschaft , Domänen u. Forsten : j
Freiherr von 0cf ) o v I cm er.

Der Minister des Innern:
von L o e b e l l.

Ter Minister für Handel und Gewerbe:
Zn Vertr . : Geppert.

Bad Homburg v. di H., den 20. 10. 1915.
Wird veröffentlicht ; die Ortspolizeibehörden in Kgl.

Gendarmen des Kreises ersuche ich, die Beachtung der An¬
ordnung zn überwachen.

Der Königliche Landrat . I . V .: Setzepfand t.

Wird veröffentlicht.
Oberursel , den 28 . Oktober 1915.

Tie Polizeivcrwaltung : Füller.
" Brotkarten betr.

Am Samstag , den 0. November er., nachmittags von
2 — 4 Uhr findet wieder der Umtausch der Brotkarten
statt.

Zn der Bezirkseintcilung sind Aenderungen nicht
eingetreten, nur tritt an Stelle des Lehrers Kamm der
Dentist Schneider,  Taunusstraße.

Wer seine alte seitherige Brotkarte nicht rechtzeitig
umtanscht, hat keinen Anspruch ans Brot oder Mehl fiir
die nächsten 14 Tage.

Oberursel , den 28 . Oktober 1915.
Die Polizeiverwaltung : Fülle  r.

Bekanntmachung,.
Anstelle des verstorbenen Ortsgerichtsmannes Schrei-

uermeister Franz Anton R o in p e l ist der Schlossermeister
Heinrich S t o ck, sen. zum Ortsgerichtsmann ernannt und
verpflichtet worden.

Oberursel , den 29 . Oktober 1915.
Das Ortsgericht:

Füller,  Ortsgerichtsvorsteher.

Weitzkrautlieferung.
L Das bestellte Weißkraut wird geliefert, es kommt Mitte

"vchster Woche znr Verausgabe.
Genaue Zeit wird noch bekannt gegeben.
Oberursel , den 30 . Oktober 1915.

Der Magistrat . Füller,  Bürgermeister.

Kleieverteilung betr.
Der Stadt wird von jetzt ab monatlich ein bestimmtes

Quantum Kleie zugewiesen, welches an alle Viehbesitzer
mit Ausnahme der Selbstversorger verteilt wird.

Ter Preis wird voraussichtlich pro Centner 8 dH  be¬
tragen.

Behufs gleichmäßiger Berteilung des demnächst ein-
trefsenden ersten Quantums haben alle Biehbesitzer, wel¬
che auf Kleie reflektieren, die Stückzahl ihres Viehes nach
Zahl und Art , als Pferde , Rindvieh , Schweine und Ziegen
am Dienstag , den 2. und Mittwoch den 3. November er.,
während der Tienststunden im Polizeibüro anzumelden.

Alle bis jetzt erfolgten Kleiebestellungen werden hier¬
durch hinfällig.

Oberursel , den 30. Oktober 1915.
Die Polizeiverwaltung . F ü l l e r , Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Tie Erhebung der Staats - und Gemeindesteuer und

des Schulgeldes für das Vierteljahr Oktober - Dezember
1915 sowie der Hundesteuer und der Beiträge zu den Ko¬
sten der Bullenpfkege für das Halbjahr Oktober - Mar;
1915/16 und des Ziegengeldes fiir das Jahr 1915/16 fin¬
det in der Zeit

vom 2.—15. November ds. Jrs.
während der Vormittagsstunden von 8—12 Uhr in der
Stadtkasse, Zimmer Nr . 1, des Stadthauses statt . Nach¬
mittags ist die Kasse geschlossen.

Die Zahlung der Steuern kann auch bequem und bil¬
lig bei jeder Pvstanstalt vermittelst Zahlkarte auf unser
Postscheckkonto Nr . 4798 in Frankfurt a . M . erfolgen . Ge¬
bühren sind in diesem Falle dem Steuerbetrage zuznrech-
neu:

Bei Beträgen bis zn 25 Jl v“ 5 Pfg.
Bei Beträgen über 25 Ji = 10 Pfg.

Die Post erhebt vom Einzahler keine Portogebühren.
Zahlung mittelst Bankscheck ist gleichfalls erwünscht.

Tie Einlösung dieser Schecks erfolgt gebührenfrei.
Die Nr . des Stcuerzettels ist zur Vermeidung von

Jrrtümern stets anzugeben.
Obernrsel , den 28. Oktober 1915.

Die Stadtkasse.
Calmano . Leutloff.

Getreide-Aussaat betr .:
Nach Festsetzung des Preußischen Landes -Getreide-

amtes vom 18. 10. 1915 dürfen an Saatgut für das Hek¬
tar verwendet werden:

bei Winterroggen 155 Klg
bei Sommerroggen 160 Klg
bei Winterweizen 190 Klg
bei Sommerweizen 185 Klg
bei Spelz 210 Klg

Bei Mischfrucht gelten diese Sätze nach dem Misch-
verhältnis der Früchte. Bei dringendem landwirtschaft¬
lichen Bedürfnis können diese Sätze durch die Landeszen¬
tralbehörden um 10% erhöht werden, außerdem kann die
Reichsgetreidestelle eine weitere Überschreitung ausnahms¬
weise bewilligen . Jeder Einwohner , welcher bereits Win¬
terfrucht ausgesät hat , wird hierdurch aufgefordert , am

Montag , den 1. November Bormittags zwischen
8 und 12 Uhr im Polizeibureau

anzumelden:
1). wieviel Morgen er bestellt hat,
2.) wieviel Saatgut er pro Morgen verwendet hat,
3.) wieviel Morgen er noch bestellen will.

Für die unter 1 und 2 bezeichneten zuviel gebrauchten
Saatmengen wird nachträgliche Genehmigung eingeholl
werden . Für die unter 3 vorgesehenen Fläc^ n muß die
von der Reichsgetreidestelle genehmigte Saatgutmenge
ausreichen.

Wer die Meldung unterläßt unterliegt der Bestra¬
fung.

Oberursel , den 27. Oktober 1915.
Die Polizeiverwaltung : Füller.

Lehrlingswesen betr.
Es wird wiederholt darauf auftnerksam gemacht, daß

jede Veränderung im Lehrlingswesen bei Unterzeichneter
Stelle anzuzeigen ist, woselbst die hierzu erforderlichen
Formulare unentgeltlich zu haben sind.

Oberursel , den 19. Oktober 1915.
Die Polizeiverwaltung : Füller.

Oer Krieg.
Der deilWe TagesberW.
Großes Hauptquartier , 29 . Oktober . (WTB . Amtl .)

W e st l i che r Kriegsschauplatz.
An einzelnen Stellen dar Front lebhafte Artillerie¬

tätigkeit, Minen - und Handgranatenkämpfe . Keine Er¬
eignisse von Bedeutung.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist überall unverändert.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Bei D r i n s ko (südlich von Visegrad ) wurde der

Gegner geworfen, östlich davon ist er über die Grenze zu¬
rückgedrängt.

Westlich der M o r a v a ist die allgemeine Linie Slov-
kvvica-Rndnik -Cumic-Batocina erreicht.

Südöstlich von S v i l a j n a c wurden die feindlichen
Stellungen beiderseits der Resava gestürmt . Ueber 1300
Gefangene fielen in unsere Hand.

Vor der Front der Armee des Generals Bojad-
j i e s f ist der Feind im Weichen.

Der Armee verfolgt.
Ober st e Heeresleitung.

Ar DrreWe TazesberW.
Wien , 29. Oktober.. ^WTB . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart , 29. Oktover 1915:
Russischer Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Gestern nahmen die italienische zweite und dritte
Armee den allgemeinen Angriff mit aller Kraft von neu¬
em auf . Die Schlacht war somit an der knstenländi  -
sche n F r vn t wieder im Gange . Ten Jnfanteriean-
griffen ging eine Artillerievorbereitung voraus , die sich
in mehreren Abschnitten bis zum Trommelfeuer steigerte
und iramentlich gegen den Görzer Brückenkopf
eine noch nicht dagewesene Heftigkeit erreichte. Aber we¬
der dieses Feuer noch die folgenden Stürme vermochten
unsere Truppen zu erschüttern . Abermals wiesen sie den
Feind an der ganzen Front blutig ab und behaupteten
ausnahmslos ihre vielfach zerschossenen Stellungen.
Drang der Gegner da oder dort in einen Graben ein, so
wurde er diirch unverzüglichen Gegenangriff wieder da¬
raus entfernt . Dem schweren Tage , der mit einem vollen
Mißerfolg der Italiener endete, folgte eine ruhige Nacht.

Auch an der D o l o m i t e n f r o n t dauert die feind¬
liche Angriffstätigkeit unvermindert fort . Hier richtet der
Gegner seine heftigsten Anstrengungen gegen den C o l
di L a n a , vor dem nun schon so viele und auch gestern
zwei neue Angriffe zusammenbrachen.

Ein italienische Flieger bedachte das Schloß Mira-
mar mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die südöstlich von B i s e g r a d austretenden mon¬

tenegrinischen Bataillone wurden bei Drinsk und auf
der SnhaGvra  geschlagen . Die deutschen Divisionen
der Armee des Generals von Koeveß  drangen in die
Gegend von R n d n i kvor . Oesterreichisch-ungarische Kräfte
dieser Armee überquerten im Angriff die durch andauern¬
den Regen fast ungangbar gewordenen Niederungen an
der oberste! Raca , warfen in erbitterten Kämpfen den
Feind von der Cnmisko - Höhe  und erstürmten die
Kirche und das Dorf C u m i s. Die Armee des Generals
von Gallwitz  überschritt im Raume von L a p o v o
die Lepenica und machte südöstlich von S 0 i l a j n a c
weitere Fortschritte.

Die bllgarische erste Armee eroberte P i r o t ; der
Feind hat vor ihrer ganzen Front den Rückzug angetre¬
ten.

2er Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Hofer,  Feldmarschalleutnant.

Dek MW TiMSberW.
Konftmtinopel , 29. Oktober . (WTB . Nichtamtlich .)

Das Hauptquartier teilt mit : Am Vormittag des 27.
Oktober griff eines 'unserer Unterseeboote im westlichen
Teil des Schwärzen Meeres die russische Flotte an und
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torpedierte ein Linienschiff von Typ des „ Panteleimon " ,
welches schwer beschädigt wurde . Die russische Flotte zog
sich darauf schleunigst nach Sebastopol zurück. — Auf der
Dcifd anellenfront  dauerten am 27 . und 28 . Okt.
die üblichen örtlichen Kämpfe an . Bei Ari Burnu und
Eed -ül - Bahr nahmen zwei feindliche Monitore an der
Beschietzung teil , wurden aber durch unsere Artillerie ver¬
jagt . Auf den übrigen Fronten keine Veränderung . Ob¬
gleich an der Dardanellenfront seit einiger Zeit nur ge¬
genseitiges örtliches Gewehrfeuer stattfindet , das für
beide Teile wirkungslos bleibt , fährt der Feind weiter
fort , Lazarettschiffe als Transportschiffe und Lazarettzelte
für militärische Zwecke zu benutzen . So beobachteten wir
deutlich am 27 . ds . Mts . bei Kutchuk Kemikli , wie eng¬
lische Soldaten Militärübungen vor Zelten , die das Rote
Kreuz trugen , machten und nach Schluß dieser Uebungen
die Zelte zurückzogen.

Konstantinopel , 29 . Okt . (WTB . Nichtamtlich .) Das
Harlptquartier berichtet von der D a r d a n e l I e n f r o n t:
Bei Anaforta setzte eine von nirserer Artillerie abgeschos¬
sene Bombe ein feindliches Munitionsdepot in Brand , der
l5 Minuten dauerte . Unsere Artillerie zerstreute feind¬
liche Truppen , die Verschanzungen aufwarfen ; die Ant¬
wort des Feindes hatte kein Ergebnis . Bei Ari Burnu
schleuderte der Feind in der Nacht vorn 2 . Oktober bis
zum Bcorgen Bomben gegen die Gräben auf unserem
rechten Flügel . Am 29 . Oktober über Tags eröffnete die
feindliche Artillerie ein wirkungsloses Feuer in verschie¬
denen Dichtungen . Bei Sed -ül -Bahr gegenseitiges Artil-
leriefener und Kämpfe mit Bomben und Torpedos . Der
Feind schoß gegen unseren linken Flügel ungefähr 1000
Geschosse ab , die nur Erdstürze in einigen unserer Schüt¬
zengräben hervorriefen . — Sonst nichts von Bedeutung.

Russentransporte z. bulgar . Küste.
Berlin , 29 . Okt . (Zenf . Bln, ) Das „ Berliner Tage¬

blatt " meldet aus Wien : Wie aus Bukarest gemeldet
wird , sind aus Sewastopol und Odessa russische Trans¬
portschiffe zur bulgarischen Küste abgegangen . Die Trans¬
portschiffe waren von Kriegsschiffen begleitet.

Die Neutralität Rumäniens.
DDP . Lugano , 29 . Okt . (Zens . Bln .) Die „Jdea

Nazionalc " erfährt aus guter Quelle , daß Rumänien mit
Oesterreich -Ungarn und Deutschland ein Nmtralitätsab-
kommerr abgeschlossen habe . (?)

Die Kosten des Trommelfeuers.
Berlin , 27 . Oktober . (Telegr .) Ueber die Kräftever¬

teilung und den Mnnitionsaufwand bei der Offensive
im September bringen die Neuen Zür . Nachr . vom 22.
Oktober : folgende fachmännischen Berechnungen:

Rechnet man mit den etatsmäßigen Kräften , so er¬
geben sich auf seiten der Verbündeten bei 12 000 Gewehren
für die Division : 420 000 Mann in der Champagne,
216 000 Mann bei Arras und 156 000 Mann auf der
englischen Front als Truppen erster Linie , ohne die Ka¬
vallerie mit 14 400 Mann nnd die belgische Armee mit
etwa 30000 Köpfen . Im ganzen konnte Joffre also
806 000 Mann einsetzen . Wieviel deutsche Truppen die¬
sen Stoß anszuhalten hatten , kann man nicht sagen . Fran¬
zösische Militärkritiker geben zu, daß die Deutschen über¬
all in der Minderzahl waren . Es fielen in der Cham¬
pagne auf der Hauptangriffsstelle stündlich 900 000
Schüsse . In drei Tagen sind als auf einer Breite von
nur 25 Kilometer etwa 50 Millionen Schüsse abgegeben
worden . In Geld umgesetzt bedeutet dies , daß die West¬
mächte in den Tagen vom 22 . bis 29 . September für eine
Milliarde Munition nutzlos verpulvert haben . Trotzdem
war der Munitionsvorrat der Franzosen so außerordent-
lich groß , daß sie sich beim zweiten Durchbruchsversnch

Der Feigling.
Erzählung aus der Kriegszeit von M . B l a n k.

1. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Wenn er allein an seinem Schreibtische saß, dann

geschah es oftmals , daß er sich zurücklehnte , die Hand , die
eben noch die Feder geführt hatte , ruhen ließ und über
die halbbeschriebenen Blätter hinweg irgendwohin in die
Ferne schaute ; da sah er nicht die Wände , die ihn ein¬
schlossen , da irrten seine Gedanken zum Midchenkopf mit
den schönen Zügen , die an die feingeschnittenen Linien
alter griechischer Gemmen erinnerten , mit den verträum¬
ten Augen , dem entschlossenen Munde und den goldblon¬
den Haaren . In solchen Stunden wußte er es , daß er
liebte , daß er an keine Zukunft denken konnte , die nicht
gleichzeitig die Marga von Tonderns gewesen wäre . Und
Martin Holländer , dessen Wissenschaft nur auf Tatsachen
aufbaute , um neue Tatsachen dadurch zu schaffen, wurde
dabei izuciuem Träumer , der an Lnftschlössem eine Freude
fand.

Doch das waren nur die Gedanken und Wünsche sei¬
ner Einsamkeit . Wenn er Marga von Tendern begegnete,
wenn er an ihrer Seite ging nnd mit ihr Plauderte , meist
über Physikalische Erscheinungen , dann genann er dabei
nie den Mut , über sich selbst zu sprechen , dmn erging es
ihm wie dem Jungen , der damals nicht zun Obststehlen
mitgehen konnte ; die Kehle war ihm stets we zugeschnürt.
Wenn sie sich dann getrennt hatten , war es ihm wohl er¬
schienen , als wäre ihr Händedruck fester , »ärmer gewe¬
sen als Gleichgültigen gegenüber , dann wchte er auch,
was er hätte sagen müssen und wie er di « glücklichsten
Worte hätte anwenden sollen . #

Aber wenn die Begegnung auch wied .r gekommen
war , dann wiederholte sich doch nur das Gleiche.

Er erschrak immer vor der Möglichkeit , daß ihr sein
Geständnis vielleicht lächerlich erscheinen könnte . Er

„Oberurseler Bürgerfreund ".
am 4. Oktober noch ein Trommelfeuer voir 13 Stunden
leisten konnten.

Vermischte Meldungen.
Berlin,  30 . Oktober. (Privattel .) In einem Be¬

richt des Mitarbeiters des „Berliner Tageblattes " aus
Tedeagatsch werden die Vorgänge während der Beschie¬
ßung dieser Stadt durch die Flotte der Alliierten geschil¬
dert. Es wird gesagt : Wider alles Völkerrecht, ohne je¬
den militärischen Zweck und gegen jedes menschliche Em¬
pfinden , bombardierte die Flotte der Engländer und Fran¬
zosen Tag und Nacht das schutzlose Dedeagatsch . Sinnlos
hat wütender , ohnmächtiger Hatz die weitze ausblühende
Stadt am Meere zerstört. Gerade die Mittagszeit , als die
Menschen im ganzen Ort bei dem Essen saßen , hat sie
sich ausgewählt , um ihr unmenschliches Vernichtungswerk
zu beginnen . In das Donnern der Schiffsgeschütze mischte
sich das Krachen der einstürzenden Häuser . Eine wahn¬
sinnige Panik bemächtigte sich der Bevölkerung . Schreiend,
von wilder Angst gepackt, versuchte die schutzlose Bevöl¬
kerung den Ort zu verlassen. Tausende Kinder , Greise,
Mädchen und Frauen wälzten sich in einem Kneul hinter
Tedeagatsch durch das grüne Land gegen die Höhen von
Badoma . Aber unbarmherzig funkten die Geschütze der
Engländer und Franzosen auch gegen die Flüchtlinge . Mit
wütendem Sperrfeuer suchten sie der Menge den Eingang
zu den Höhen zu verlegen . Fünf Stunden wüteten die
Meeresungehcuer gegen die offene Stadt . Blaue bulga¬
rische Infanterie hält jetzt Dedeagatsch besetzt, bereit,
jede feindliche Landung zu verhindern . Obwohl man nicht
glaubt , daß die Franzosen und Engländer sich auf ein so

wahnsinniges Unternehmen «inlassen werden , sind die
Bulgaren doch dort für alle Möglichkeiten gerüstet.

Berlin,  30 . Oktober. (Privat -Tel .) Verschiedene
Morgenblätter lassen sich aus Budapest melden , die grie¬
chische Regierung habe gegen die Entente endgültig Stel¬
lung genommen . Der Generalstabschef Tusmanis habe
im Ministerrat ausgesührt , Serbien könne man nicht ret¬
ten. Wenn die Entente mit mehreren 100 000 Mann
Serbien zu Hilfe eile , so drohe die Gefahr , daß die kriege¬
rischen Operationen schon in nächster Zeit aus griechisches
Territorium verlegt würden . Es sei die Pflicht Griechen¬
lands , die Integrität und die Sicherheit des Landes zu
gewährleisten . Der Ministerpräsident habe sodann die
Gesandten der Ententemächte aufgefordert , binnen 24
Stunden mit der Abtransportierung der gelandeten Trup¬
pen zu beginnen . Nach Ablauf dieser Frist würde die
griechische Regierung nicht mehr die Verantwortung über
die weitere Entwicklung der Dinge übernehmen können.

Berlin,  30 . Oktober. (Privat -Tel .) Laut „Ber¬
liner Lokalanzeiger " melden Budapester Blätter aus Athen:
Tie Zurückziehung der in Saloniki gelandeten Truppen
habe begonnen . Zuerst seien drei Bataillone französischer
Infanterie aus dem französischen Kreuzer „ Treviille"
eingeschisst, sodann füns Bataillone englische Kolonial
irnppen und Australier . General Hamilton habe dem
Korpskommandanten Prinz Nikolaus offiziell mitgeteilt,
datz der alliierte englisch-französische Generalstab beschlos¬
sen habe, die auf griechischem Gebiet gelandeten Verbün¬
deten Truppen znrückzuziehen. — Der „Berliner Lokal¬
anzeiger " bemerkt dazu : Wenn sich die Zurückziehung be¬
stätigt, woran zu zweifeln kein Anlatz vorliegt , so ist da¬
rin ohne Zweifel ein Erfolg der besonnenen und energi¬
schen Politik König Konstantins zu erblicken, die in den
grohen Fortschritten der überraschend schnell vordringen¬
den bulgarischen Heere eine starke Stütze fand.

Berlin,  30 . Oktober. (Privattel . ) Die „Bossische
Zeitung " lätzt sich aus Bukarest vom 28 . ds . Mts . mel¬
den: Aus Bazartschik in der rumänischen Dobrudscha
kommt soeben die Nachricht, datz ein tückisches Geschwader,
bestehend aus der „Göden " „ Breslau " und „Hamidie ",
^esterr̂ î ussiscĥ̂ lott̂ ln̂ riffer̂ hâ dieausdrci
konnte sich geirrt haben , als er ihren Blick wie eine Auf¬
munterung gefiihlt hatte , als ihm ihr Fragen mehr als
wissenschaftliches Interesse erschienen war.

Marga von Tondern stammte aus altem Geschlecht;
ihre Eltern waren wohl längst tot . Sie wohnte mit dem
Bruder zusammen , der als Offizier diente.

Martin Holländer dagegen war aus dem kleinen
Dorfe gekommen nnd hatte nur durch seine Arbeit den
Namen erreicht , der vielleicht eine Zukunft bedeutete.
Hatte er aber jetzt schon ein Recht , begehrlich ' ein Glück zu
fordern , das mit Marga von Tondern beginnen sollte?

Feigling ; er nannte sich selbst so, ohne daß er da¬
durch den Mut gefunden haben würde.

Aber deshalb wurden seine Wünsche nicht stiller ; die
Sehnsucht ließ sich so nicht znm Schweigen bringen.

Um nun einen Weg zu finden , der ihn zu einer Er¬
füllung führen könnte , suchte er eine Annäherung an den
Bruder von Marga von Tondern . Dem Manne glaubte
er sich eher anvertrauen zu dürfen , der Bruder würde
ihm eher verraten können , ob er an Marga selbst die ent¬
scheidende Frage stellen sollte. Er wollte erst die Gewiß¬
heit , ob seine Werbung nicht als Unbeschiedenheit ange¬
sehen würde . Fritz von Tondern war älter als seine
Schwester und unterstützte diese sicherlich mit seineni Rate,
wie Marga ohne dessen Einverständnis auch keine Ent-
scheidnng fällte . So dachte Martin Holländer.

Und an einem Vormittag stand er Fritz von Tondern
gegenüber.

Er hatte es wirklich ausgesprochen , was ihn herbei-
gefiihrt hatte ; bewegungslos war das bartlose Gesicht des
Offiziers geblieben ; es verriet weder Abweisung noch Zu¬
stimmung.

„Sie haben darüber mit Marga noch nicht gespro¬
chen?"

„Nein ! Ich wollte erst ein Urteil des älteren Bru¬
ders hören . Ich wollte erst wissen , ob Sie eine Zuitim

Samstag , den 30 . Oktobrr iq^
Panzerkreuzern und mehreren Kreuzern
ten bestand . Es entwickelte sich eine erbittecke *
deren Ergebnis bis jetzt unbekannt ist.

London , 29 . Oktober . (WTB . Nichtamtlich .) ^aen die apimntp«amtlicher Mitteilung betrugen die gesamten
Verluste 493 294 Mann , davon 101 652
verwundet nnd 74 177 vermißt sind.

tot, britischen
"17 465

Lokales.
ä Einschränkung des Fleisch - und Fettverbrauckt«

Nunmehr hat der Bundesrat über die Verordnung Os'
Einschränkung des Fleisch - und Fettverbrauches Beschluß
gefaßt . Danach dürfen ab 1 . November , Dienstags

der
>en•
AII0
üben

i HÜ
läng

Freitags platsch , Jleischwaren und Fleischspeisen nicht q-
werbsmäßig an Verbraucher verabfolgt werden . 2 ^ n'
tags und Donnerstags dürfen in Wirtschaften aller Art
Fleisch , Wild und Geflügel , Fische und sonstige Speisen
die mit Fett oder Speck gebraten , gebacken oder geschmort
sind , sowie zerlassenes Fett , nicht verabfolgt ' werden
Samstags darf kein Schweinefleisch verabreicht werden
Ein Verbot des Genusses von Fleisch und die Verwem
düng von Fett an den bezeichneten Tagen in den Einzel-
Haushaltungen ist zunächst nicht ausgesprochen , da von der
Einsicht der besserbemittelten Bevölkerungskreise erwartet
werden muß , daß sie sich willig entsprechende Beschrän¬
kungen in der Verwendung von Fleisch und Fett selbst
anferlegen werden . Der Zweck dieser Verordnung ist ch
wesentlichen der einer sozialen Verteilung der an sich aus¬
reichenden Fleischvorrüte . Sic wird unter Umstände,,
nur vorübergehend erforderlich sein , wenn es gelingt , z„
einer Verbrauchsregelung des Fleisches zu kommen , zumal
nie neueste Viehzählung vom 1. Oktober eine erfreuliche
Zunahme der Schweinebestände ergeben hat . Um zu ver-
hüten, ^ daß die Beschränkung der Fleischverwendung z„
einer Steigerung der Wild - und Fischpreise infolge erhöht»
Nachfrage fiihck nnd um der schon vorhandenen übertw-
benen Erhöhung der Preise zu begegnen , ist in ein»
weiteren Bundesratsverordnung der Reichskanzler ennäch-
tigt Preise für Fische und Wild im Großhandel am Ber¬
liner Markte (Grundpreise ) nach Anhörung von Sachver¬
ständigen , festsetzen. Diese Preise sind für das Reichsge¬
biet maßgebend , sofern nicht die -Landeszentralbehörden
zur Berücksichtigung besonderer Marktverhältnisse einzel¬
ner WirtsckMftsgebiete Abweichungen anordnen . Insoweit
Grundpreise festgesetzt sind, sollen Gemeinden mit mehr
als 10 OOO Einwohnern die Kleinhandelshöchstpreise fest¬
setzen.

# Briefmarken als Kleingeld . Um dem bestehenden
Mangel an Kleingeld abzuhelfen , hat die Postverwaltung
zu dem Mittel gegriffen , daß an den Postschaltern kleine
Beträge nrit Briefmarken gezahlt werden . Weigett sich
jemand , für 30 oder 40 Pfg . Briefmarken anzunehmen,
daun genügt meist ein kurzer Hinweis , daß die Kriegs¬
zeit von jedem Opfer verlange , die Ausnahme von Brief¬
marken aber doch nur eine Kriegsgefälligkeit bedeute.
Stillschweigend werden dann die Briefmarken eingesteckt.
Auch Warenhäuser und größere Geschäfte haben sich an¬
sehnliche Posten von 5 - und 10-Pfennigmarken besorgt,
um sie an Stelle von Geld als Zahlungmittel zu verwer-
ten.

-f Neue Hundeckmackscheine . Die im Jahre 190
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Mark wurden in den Kreisen des Handels und der In
dustrie wegen ihres zu großen Formates beanstandet.
Jnzwisckien ist ein neues Modell für die Hundertmark¬
scheine fertiggestellt worden und hat die Genehmigung der
zuständigen Stelle erhalten . Die Vorarbeiten für den
Druck der neuen Scheine sind bereits in Airgriff genom¬
men , so daß in absehbarer Zeit die ersten Scheine zur Aus¬
gabe gelangen werden . Das 'neue Modell berücksichtigt
die Wünsche nach einer kleineren Note.
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mung geben könnten , wenn Fräulein Marga — "
Da unterbrach ihn Fritz von Tondern.
„Ich weiß nicht , ob Marga ahnt , was Sie beabsich¬

tigen , ob Marga jemals mehr als nur wissenschaftliches

attoi
ttin

zntereste empfand . Ich setzte nur ein solches voraus.
X

y,- | - TI- - VV Î V* v '■'Hl - - '
wenn von ihr wirklich einmal Ihr Name genannt worden
war . Ich glaube auch jetzt an nichts anderes ."

„Ans meine Frage wird sie mir wohl antworten.
Ich kann micht ja getäuscht haben ; und ich lettgne es nicht,
daß mir dieses weh tun würde . Ich will nur hören , ob
gegen meine Werbung keine Bedenken vorliegen , ob Ä
von Seiten der Träger des Namens von Tondern ans
Aufnahme hoffen darf ."

„Diese Frage spricht für Sie ! Deshalb werde td)
auch mit aller Offenheit antworten . Ihren Namen kannte
ich schon. Sie waren es doch gewesen , der vor zwei Jahre®
den Zwischenfall mit Manfred Sachsenfeld von der Brnns-
wigia hatte ? "

Die Brauen Holländers schoben sich hoch. War "'®
wurde er gerade daratt erinnert ? .

chn
Ära

„Ja!
„Und Sie müssen zugestehen , daß Sie die Annahme

jener Mensur unter einem Vorwände verweigert hatte®,
der von dem studentischen Ausschüsse nicht anerkattnt wur¬
de, so daß Ihnen die Folgen einer solchen Entscheid»^
artch fühlbar geworden sein mußten ."

Martin Holländer antwortete nichts ; er starrte »>"
vor sich hin ; ja , er wußte es : Deshalb war ihm oftmaE
ein Gruß verweigert worden , weil man ihn dadurch a”
einen Feigling gekennzeichnet hatte . Ihm war es, alo
klinge ans seiner fernen Jugendzeit der Vorwurf W
über : er hat keine Schneid , der Feigling.

Antworten konnte er nichts.
Aber er hörte bereits wieder die Stimme Fritz v0"

Tonderns:

(Focksetzung folgt)
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sachgemäße Aufbewahrung der Speisekarto,-
Kaiserliche Biologische Anstalt für Land - und

• “ tjcbaft, Berlin -Dahlem , schreibt: Eure der wrch-
^ Maßnahmen im Interesse der Bolksernährung ° ist
Gemäße Aufbewahrung der Speisekartoffeln , zze-

Kartoffeln lagert , seien es kleine Mengen , wie sie
„Haushaltungen anfbewahrt werden , oder große

IV wie in landwirtschaftlichen Betrieben , bei Ge-
und wirtschaftlichen Verbänden , hat die Pflicht,

rl tun mtt die Kartoffeln gesund und gebrauchs-
^ L rum Verbrauch zu erhalten . Die Vorbedingung
licicre Lagerung ist, daß nur gesunde Kartoffeln em-
M werden lind die Aufbewahrnngsraume kühl und
§7 sind. Alle Kartoffeln sind daher zunächst zu ver-
^ « ei den derzeitigen Arbeiterverhältnissen auf dem
JL ist es kaum zu vermeiden , daß das Auslesen nicht
«miältig geschieht wie in nornialen Zeiten . Auch kon

der Bersendiing immer lioch Beschädigungen em-
m (f - miissen daher die gelieferten Kartoffeln mog-

, sofort nach Empfang durchgelesen und alle kranken
verletzten ausgesondert werden . Als krank find anzu-

7 alle Kartoffeln , die weiclse Stellen haben Sie sind
Aufbewahrung am gefährlichsten, da diese Faul-

. Die Naßfäule , nicht nur fortschreitet, die einmal er
An Knollen in wenigen Tagen in eine unangenehm
w >e Faulmaffe verwandelt , sondern weil die Faul-
1 die Nachbarknollen ansteckt. Langsamer verlaust die
"tenfäule, kenntlich zunächst durch verfärbte , spater em-
.,mde Flecken der Schale, unter der das Fleisch m eme
ilne zunderarlige Masse verwandelt wird . Aber auch7 derartig erkrankten Kartoffeln müssen ausgelesen
M da auch die Trockenfäule ansteckend ist. Weiter
o noch zu entfernen alle bei der Ernte verletzten oder

Tieren angenagten oder sonst beschädigten Knollen
»e solche mit größeren Druckstellen. Die demgemäß
, Hauptbestand' ausgelcsenen , zur Aufbewahrung un-
,chchen Kartoffeln sind möglichst bald zu verwegen
jib bic Kartoffeln , etwa infolge Ernte bei nassem Wet
feucht so sind sic möglichst dünn auszubreiten , damit
-„nächst abtrocknen. Später kann man sie hoher auf-

fiitten, keinesfalls aber höher als einen Meter . Auf
ivchren in Säcken ist, abgesehen von dem bestehenden
«ciel an Säcken, zu vermeiden , weil m solchen infolge
,natürlichen Verdunstung sich leicht Feuchtigkeit an,am-
lt die zur Fäulnis führt . Will man kleine Vorräte
Kisten oder Fässern lagern , so sind in die Boden be
l- Erleichterung des Luftwechsels viele Locher zu boh
- am besten wird der Boden durch Latten ersetzt Au
idem sind solche Behälter nicht unmittelbar auf den
den. sondern hohl auf Holzklötze, Backsteine u . dergl.
stellen. Auch wenn die Kartoffeln , m Kellern aufge-

öttet werden sollen, ist es besser, sie auf einen hohl lie
»den Lattenrost als unmittelbar auf den Boden zu legen
daß etwa noch anhaftende Erde durchfallen und steh
ne Feuchtigkeit am Boden ansammeln kann. Ebenso
chtig wie der Schutz der Kartoffeln vor Nasse ist aber
-Einhaltung der richtigen Wärmeverhaltmsse im Aus-
ivahrunqsranme. Die obere Grenze fiir eme Aufbewah-
ng bildet eine Wärme von 8 Grad Celsius (— 6 k  Grad
■aunntr) . Größere Wärme begünstigt das Faulen,
üoffeln dürfen daher nicht in der Nähe von Heizrohren
:r warmem Wänden aufgeschüttet werden. fit der
ller an sich warm , so muß durch reichliche Lüftung für
Khlung gesorgt werden. Die Lüftung wird zweckmcn
, so lange dauernd durchgefiihrt, bis die Temperatur
tcr 8 Grad gefallen ist. Dann ist gelegentlich zu lus-
i, um Steigen der Wärme und Ansammlung der Lust
verhüten : auch im Winter kann und muß deshalb bei

ststeiem Wetter gelüftet werden . Nach unten darf die
mperatur keinesfalls zu tief hcrabgehen . Die Kartoffel
liiert zwar erst bei etwa — 2 Grad . Aber abgesehen
n der Gefahr , daß schon bei geringer Kälte einzelne
Masseln erftieren und dann faulen , werden die Kartos-
ln durch längeres Lagern bei niederen Temperaturen
' und damit ' ungenießbar . Die Temperatur sollte da-

nicht unter -i- 4 Grad Celsius (3 Grad Rcanmur ) pn-
. Süßgewordenc Kartoffeln gewinnen ihren ursprung-
m Geschmack allerdings wieder, wenn man sie vor dem
brauch einen bis zwei Tage lang in einen warmen
ium bringt . Besser ist es aber , wenn man durch geeig-
ie Aufbewahrung die Zuckerbildung in den Kartoffeln
Neidet Richtig behandelte und eingekellerte Kartoffeln
rden sich, ohne an Geschmack einzubiißen, bis tief in
i Sommer hinein halten . Doch empfiehlt es sich, wird
ber Regel sogar notwendig sein, im Laufe des Winters
l Katroffelvorrat des Haushalts ein- bis zweimal um¬
legen und dabei durchzusehen. Alle irgendwie zweifel¬
ten Knollen müssen dabei ausgelesen werden . Im
bätwinter oder Friihjahr , wenn die Kartoffeln keimen,
>b die Keime abzubrechen, um dem Welken vorzubeu-
1 und die Haltbarkeit zu verlängern . Für größere Be-
>nde ist das Einmieten die beste Art der Aufbewahrung.
*er die Anlage von Kartoffelmieten handelt Flugblatt
| 15, das die Kaiserliche Biologische Anstalt für Land-

Forstwirtschaft in Berlin -Dahlem (Verlag Paul
trey) herausgegeben hat . Einzelpreis 5 Pfg .) Das Em-
^ten ist aber unter Umständen nicht möglich, wenn z.

die Kartoffeln auch während starken Frostwetters zu-
"vglich sein sollen. Werden in solchen Fällen Keller be-
«tzt, so schütte man hier die Kartoffeln nicht unmittelbar
^ den Boden , sondern auf hohlgelegte Lattenroste und
Joche die Lagen nicht höher als höchstens einen Meter.
>»1 eine bessere Raumausnutzung zu erzielen, kann man
“t Hilfe einiger Balken und Bretter Fächer embauen.
-bbstverständl'ich ist für gute Lüftung zu sorgen. Auch
giglich der Wärmeverhältniffe gelten dieselben Regeln
e bei Haushaltungsvorräten . Größere Vorräte muffen
Irlich öfter nackigesehen werden.

Aus Nah und Fern.
— Oberhöchftadt . Die vom Valerl . Frauenverein

dahier veranstaltete Sammlung zum Besten der deutschen
Kriegsgefangenen in Rußland ergab den Betrag von fast
180 Mk., für unfern Ort eine recht schöne Summe.

— Frankfurt . Am Sonntag unternimmt die hiesige
Jugendgruppe des Flottenbundes deutscher Frauen eine
Hnldigungsfahrt nach Schloß Friedrichshof in Cronberg
mit Sonderzug (Abfahrt 2 Uhr Hauptbahnhof ). Die
Schirmherrin der Frankfurter Ortsgruppe , Prinzessin
Friedrich Karl von Hessen, hat die Besichtigung des Schloß¬
parkes gestattet und fpendel bei dem sich anschließenden
Tee im Frankfurter Hof in Cronberg den Kuchen fiir die
jugendlichen Teilnehmerinnen.

— Usingen Am 24. ds. Mts . lief die Frist für die
Bewerbungen um die hiesige Bürgermeisterstelle ab. Dem
Vernehmen nach haben sich über 140 Kandidaten um die
Stelle beworben . In ihrer Sitzung vom 23. Oktober ha¬
ben die Stadtverordneten außer dem bereits stüher fest
gesetzten Gehalt (3000 bis 4200 Jl)  noch einen Pensions¬
fähigen Wohnungsgeldzuschuß für den neu anzustellen¬
den Bürgermeister beschlossen.

— Mainz . Acht russische schwere 21 -Zentuneter-
Kanonen kamen am Dienstag mit der Bahn von Nowo-
Georgiewsk im hiesigen Güterbahnhof an . Die Geschütze
jtnb neuerer Herstellung und zur Hälfte noch mit voll-
ständigen Verschlüssen versehen.

— Mainz . Große Geldsummen werden m den näch¬
sten Tagen in den Landorten im Festungsbereich Mainz
zur Auszahlung kommen. Es handelt sich hierbei um die
Entschädigungen , die seitens der Militärbehörden an die
Grundbesitzer für die bei den großen Armierungsarbei¬
ten in den Gemarkungen entstandenen Flurschäden ge¬
zahlt werden.

Ausschuß für Kriegshilfe
Für die deutschen Kriegsgefangenen in Rußland

sind noch eingegangen:
Ungenannt 100. M
N. N. }■— Jl
Carl Pfannkuchen 3-
Carl Helberger 10. Jl
Kirchen-Konzert in der Evangel.
Kirche am 15. Oktober 60.— M

174.-
worüber mit Dank quittiert wird.

Früher veröffentlicht
Gesamtsumme:

1110 .36
// 1284 .36

Die Sammlung ist geschlossen. —
Oberursel , den 29. Oktober 1915.

Ausschuß für Kriegshilfe.
Gerold,  Vorsitzender.

FkMsmter MltmchWeii.
Opernhaus:

Sonntag , 31. Okt., abds. 6]/2 Uhr : „Tristan und
Isolde " . Sonnt .-Abonn . Gewöhn !. Preise . — Montag , 1.
Nov.: Geschlossen. — Dienstag , 2 . Nov., abds . 7 Uhr:
,Der Freischütz". Dienst .-Abonn . Gewöhn!. Preise.

Schauspielhaus.
Sonntag / 31. Okt., nachm. P54 Uhr : „Aus der Zeit

der Freiheitskriege " . Hierauf : „Josef Heyderich od. deutsche
Treue " . Zum Schluß : „Der Nachtwächter" . Auß . Abonn .;
abds. 1/38  Uhr : Das Urteil des Paris " . Auß . Abonn.
Kleine Preise . — Montag , 1. Nov ., abds . V28  Uhr : „Das
Urteil des Paris . Mont .-Äbonn . Kleine Preise . — Diens¬
tag , 2. Nov ., abds. V28 Uhr : „Stella " . Hierauf : „Der
Bürgergeneral ." Dienst .-Abonn . Kleine Preise._

Neues Theater.
Montag , 1. Nov., abds. 8 Uhr : 3. lind letztes Gast¬

spiel Gertrud Eysoldt : „Erdgeist" . Gewöhnl . Preise . —
Dienstag , 2. Nov., abds . 8 Uhr : Arthur Schnitzler Abend:
„Paracelsus " ; „Die Gefährtin " ; „Der grüne Kakadu " .

Albert Schumann Theater.
Die Operette : „Gasparone " von Millöcker hat bei

ihrer Erstaufführung am Donnerstag den größten Bei¬
fall der Kritik und des Publikums gefunden. Am Sonntag
Abend 8 Uhr wird die Vorstellung zum ersten Male Sonn¬
tags bei ermäßigten Preisen gegeben.

Nachmittags 4 Uhr wird bei kleinen Preisen : „Der
fidele Bauer " aufgeführt.

Zu beiden Vorstellungen findet der Vorverkauf täg¬
lich ab 10 Uhr vormittags ununterbrochen statt ._

gehörige ; IV»  Uhr Andacht mit Segen ; darauf Toten-
Besper ; darnach Prozession auf den Friedhof ; 8 Uhr
abds . Schluß der Rosenkranzandachten.

Montag , 1. Nov . : Fest zu Ehren aller Heiligen : Gebo¬
tener Feiertag . 6V2 Uhr best. hl. Messe zu Ehren des
hl Aloysius ; 8 Uhr Kiudergottesdienst : best, hl..
Messe für st Maria Höfner ; 91/2  Uhr feierl . Leviten¬
amt für die Pfarrgemeinde ; darnach beginnen die
Betstunden vor ausgesetztem Allerheiligsten zur Er-
flehung eines baldigen , glücklichen Ausganges des
Krieges ; 11 Uhr letzte hl. Messe; 5 Uhr feierl . Schluß-
andacht.

Dienstag , 2 . Nov .: Gedächtnis aller Seelen . 6 ; 6y 2; <
Uhr hl . Messen im Johannisstift ; 6, &/2, 7 Uhr
hl. Messen in der Pfarrkirche ; 7 Uhr hl. Messe in
der Hospitalkirche ; 8 Uhr feierliches Seelenamt für
alle Abgestorbenen ; 8 Uhr abends u. während der
Oktav Andacht zum Tröste der armen Seelen.

GottesdienchOrdnung
der evangelischen Gemeinde Oberursel.

Sonntag , 31 . Okt .: Reformationssest . Vormittags 10 Uhr
Gottesdienst ; nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienst.

Gottesdienstordnung
der St . Sebastians -Kirche Stierstadt.

Sonntag , 31 . Okt.: 7 Uhr Austeilung der hl . Kommu¬
nion : 7V2 Uhr Frühmesse mit Ansprache; 9V2 Uhr
Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr Rosenkranzandacht , dar¬
nach Prozession nach dem alten Friedhof.

Montag . 1. Nov . : 7 Uhr Austeilung der hl. Kommunion.
71/2  Uhr Frühmesse mit Ansprache; 9V2 Uhr Hochamt
mit Predigt , Aussetzung der Allerheiligsten ; 11—5
Uhr Betstunden ; 5 Uhr Schlußandacht.

Dienstag , 2. Nov .: 6% Uhr hl. Messe in der Meinung
des' hl . Vaters ; 7%  Uhr hl . Messe fiir alle armen
Seelen ; 8 Uhr gest. Amt für die Verstorbenen , dar¬
nach Prozession ' nach dem neuen Friedhof ; 8 Uhr
abends Allerseelenandacht . _

Gottesdienst -Ordnung.
der kathol. Pfarrgemeinde Oberhöchftadt.

Sonntag, 31. Okt. : 8 Uhr Frühmesse zu Ehren der im¬
merwähr . Hilfe; 10 Uhr Hochamt fiir die Pfarrgc-
meinde ; 2 Uhr Christenlehre.

Montag , 1. Nov .: 8 Uhr Frühmesse ftir den ff Nikolaus
Weißenbach; 10 Uhr in Schönberg Hochamt für die
Pfarrgemeinde : 4V2 Uhr Schlußandacht in Ober-
höchstädt; 6 Uhr Schlußcmdacht in Schönberg.

Dienstag , 2. Nov .: 6i/2 und 7 Uhr hl . Messen; 8 Uhr Amt
für ' die ff ff Nikol. Haub n. Ehestau Elise.

Und nun?
Nicht unser Mnt , nicht unsre Kraft

Wird durch die Dauer fortgerafft;
Nicht unsre Hoffnung auf den Sieg
Erschüttert dieser Dauerkrieg;
Doch Eins ! vermindert unser Glück:
Uns fehlt der rechte Ueberblick.

Vertrauen ans das gute Recht
Ermutigt wohl , doch sättigt schlecht;
Vertrauen ans der Führer Kunst
Erzwingt noch nicht des Himmels Gunst;
Vertrauen auf das eigne Tun
Frägt bei der Dauer selbst: Was nun?

Und nun ! du liebes Menschenkind
Wird ' s Zeit , daß sich die Welt besinnt;
Nicht Lorbeer krönt dies Kriegesspiel,
Der Dauerfriede ist das Ziel;
Das Ende wird der Herrgott tun;
Frisch ans! wie sonst auch nun und nun!

F . Ho ffb au er.

Vereinskalender.
Vereinigte Musiker von Oberursel . Samstag , 30.

Oktober, abends V29 Uhr Blasprobe in der „Kaisereiche."
Freiwillige Feuerwehr . Sonntag mittag 12% Uhr-

Antreten am Spritzenhaus zur Hebung . Anzug, Arbeits¬
rock.

Jugendkompagnie . Sonntag , den 31. Oktober er.
nachmittags 2%. Uhr Antreten vor der Post zum Ab¬
marsch zur Uebnng mit Kirdorfer und Stierstadter Wehr.

45. Jugendkompagnie , Bommersheim u . Stierstadt.
Sonntag , 1% Uhr nachmittags , Antreten in Stierstadt
vor der Wirtsämft Krämer zu einer größeren Geländc-
Uebung . Armbinden sind anzulegen . Um zahlreiches und
pünktliches Erscheinen wird ersucht.

Gottesdienstordnung
der kathol. Pfarrgemeinde Oberursel.

Sonntag , 31 . Oktbr .: 6Y2 Uhr Frühmesse : best. hl. Messe
fiir Ferd . Keßler u. Geschwister; 8 Uhr Kindergottes¬
dienst : Amt für die Pfarrgemeinde ; 9tẑ Uhr Hoch¬
amt : als best. Jahrgedächtnis ftir ff Joh . Halm ; 1l
Uhr letzte hl. Messe fiir Rosina Marg . Selzer n . Au¬

ch Bcleuchtungsprobleme . Mit dem Scheiden des
Sommers , dem .Herannahen der langen Winterabende,
steigt die Frage unserer Versorgung mit künstlichem Lichte
dräuend vor uns auf . Ein großer Teil der Bevölkerung
wird schwer zu leiden haben, denn solange der Krieg dau¬
ert , ist nur auf eine — gegenüber dem Bedarfe — ver¬
schwindend geringe Petroleumzufuhr zu rechnen. Als Er¬
satz der teueren Petroleumlampe kann die Spiritusglüh-
lampe noch immer nicht betrachtet werden , um so mehr
als auch der Spiritirs (man denke an die hohen Kartoffel¬
preise!) keineswegs als billiger Brennstoff zu bezeichnen
ist, ganz abgesehen von der Explosionsgefahr , welche diese
Lampenart mit den Petroleum - und Acetylen-Tischlam¬
pen gemein hat . Da ist es dann an der Zeit , auch dem
„kleinen Manne " klar zu machen, daß sich der Betrieb ei¬
ner elektrischen Lampe schon in Friedenszeiten erheblich
billiger stellte, als die Beleuchtung mit Petroleum , wäh¬
rend im kommenden Winter , bei den zu erwartenden
hohen Petroleumpreisen , ganz abgesehen von den Schwie¬
rigkeiten seiner Beschaffung, mit vielleicht einem Viertel
der Kosten gerechnet werden kann . Zu dieser Billigkeit
des elektrischen Lichtes gesellen sich noch als Vorteile : seine
Sauberkeit , die Ruhe des Lichtes und andere hygienische
Vorzüge, da die elektrische Tlletalldrahtlampe weder Sauer¬
stoff verbraucht , noch schädliche Gase entwickelt. Man
sichere sich bei Zeiten einen elektrischen Anschluß, sonst
wird es in diesem Kriegswinter unansbleiblich sein , daß
zahlreiche Familien lange Winterabende in völliger Dun¬
kelheit werden verbringen müssen._

Der heutige Tagesbericht
war bei Drucklegung des Blattes

_ noch nicht eingetragen._
Berarttworlliwer Schriftleiter: Heinrich B erleb n»

Deuri and lycrlnfl von Heinrich Berlebach  in vberurset.



Nr . 127. ,Oberurseler Lürgersreund".

In den schweren Kämpfen in Feindesland starb am 22. d. M.
den Heldentod fürs Vaterland mein innigstgeliebter Gatte, der
treubesorgte Vater seines Kindes , unser herzensguter Sohn und
Bruder, Schwiegersohn , Schwager , Onkel, Neffe und Vetter

Heinrich Heilbronn
Musketier im Infanterie-Regiment Nr. 118

im Alter von 35 Jahren.

ln tiefer Trauer
im Namen der Hinterbliebenen:

Hilde Heilbronn geb. Crameru. Kind,
Familie 8. Heilbronn.

Frankfurt a. M ., |
den 30 . Oktober 1915.

Oberursel, )
1667

Kreissparkasse
des Obertaunuskreises Ekd ßomburg v. d. H.

Mündel sicher
unter Garantie des Obertaunuskreises.

Telephon No. 353 Postscheckkonto No. 5795 Reichsbank Giro-Konto

tnnihme von Spareinlagen in jeder Höhe gegen3^2°/0 Zinsen bei täglicher Verzinsung.

Kostenlose Abgabe von Heimsparbüchsen
bei einer Mindesteinlage von Mk . 3.—

Annahmestelle hei HerrnW. Baumann Dherursel,
Eckardstrasse 12.

Tüchtiges , ordentliches

Mädchen
für kleinen , feinen Haushal
gesucht. 1622

Näher , im Verlag d. Bl

1— 2 Zeniner schöne

Kastanien
zu kaufen gesucht. 1657

Zu erfragen im Verlag.

ÄM BM
gesucht. 1674

Franz MüÄcr
Lederwarenfabrik.

Gutes

Tafelobst
zu verkaufen . 1659

Kaiserirrfriedrichstr . 16.

- Prirna

Kochbirnen
zu verkaufen 1579

Marktplatz 10.

Ersucht  ein schönes starke-

Mädchen
um 2 Stunden in der Nach
zu machen.  1669

Frl . Tkeyer,
^ranksiirterstraße 12. Deckreiser

liefert jedes Quantum per
Bund 30 Pfg . 1670

Peter Henrich,
Garten -rratze.

MltzrtttDglttM
Opferkerzen
Wachsstöcke
Weihnachtsttchter
Kommunionke -zen
in vorzüglicher Qualität

empfiehlt:

Jakob Leser » Küster.
Schnlstrahe 17

k—8 junge Wm
zu kaufen gesucht. 1668

Offerten mit Preisangabe
u . F . K . 100 a. d. Verlag.

C0OC0OC0Ocf}rC0OO03C0QCQ3C0OC0O

Lichtspielbühne
„Zum Bären ".

PM«
für Sonntag,31 - OKtob . 1815

nachm . 4 un » abends 8 Uhr
1. Der Hund „Fregoli ", hum.
2. Bambuli sucht sein Mittags¬

mahl , humoristisch.
3. Die Gefangenen  vom

Dudlapatz , nach dem Kriegs¬
tagebuch eines Reservisten.
Drama in 3 Akten.

4. Tanbolini als Jäger, hum.
5. Im Kampf um ' s Glück

Drama in 2 Akten.
6. Neueste Kriegsberichte , Natur
7. Wem gehört die Frau?

Lustspiel in 2 Akten.
8. Der Sohn des Geschiedenen,

Drama.
9. Dora 's Tapferkeit , Humor.

Einlagen . -
—_ Junge Leute unter lk

Jahren haben zu den Abendvor-

Erstklasfiges Künstlerkonzert.
Eintrittspreise : 1. Platz 60, 2. 40, Z.30 Pf

Kinder zahlen nachmittags die Hälfte.
Hierzu ladet freundlichst ein

1675) <£. Röder.

3®Felde
leisten vortreffliche Dienste!

\
nsteW
hrteW

Samstag , den 30.

i 1W
Unionen gebrauchend»^

sie gegen

I mung,Katarrh, fchmer -I
zenden Hals » Keuch-I
husten , sowie als Vor -I

I beugung gegen Erkäl -I
I tungen , daher hochwill-I
I kommen jedem Krieger il
IßUlfl not.begl.Zeugnissei
i u lüu von Aerzten und I
iPrivaten verbürgen denl
" sicheren Erfolg.

Apetit anregende,
feinschmeckende

Bonbons.
, Paket 25 Pfg .. Dose 50 ,
I Pfg Kriegspackun g15Pf ., L
I ketn Porto . Zu haben in|
I Apotheken sowie bei
‘ Ioh . Dinges in Oberursel

Heinrich Huf in „

Schöne geräumige

1-Zi»miek-WHmg
mit Bad , Gas, Garten , Glas-
oeranda, in freier Lage per
1. Oktober zu vermieten.
1510) Altkönigstr . 9.

Näh . Altkönigstraße 11.

682Schöne

3 Fmnet-UshiW
mit Glas -Veranda . Bad u
Zubehör zu vermieten.

Königsteinerftr . 2. 1.

3 -Ziininerrvohnung
zu vermielen.
_ Hospitalstr . 4.

kleine

3-UMer -Wohinmg
auf Wunsch mit Stallung
und Futterboden billig zu
vermieten. izgZ

Hospitalstratze 20.
Schöne

8-ZjWer-WOilNg
sofort zu vermieten. 1626
_Garte,tstrafte 2.

Kleine

; -Jmer -Woh«W
an ruhige Leute preiswert
zu vermielen . 1437

Königsteinerstr 21.

SWeWmermIjNW
mit Küche, Bad und Zubehör
zu vermieten . 1581
Portstratze 21 , 1. Stock.

Große (1427
2-Ziinmerroohnung
mit Bad an ruhige Leute
sofort zu vermieten.
Näh . in der Geschäftsstelle.

c& c&x& dfrdfrc & dQpddpcfjp  c-h-

3 -Zimmerwohnung
mit Zubehör und Gartenan¬
teil zu 25 Mk . zu vermie¬
ten (1531
Vommersheirn,Enteng 44.

A
M M i wm

^ „MWlhe Phen-Some"
Ueberraschend schnelle Hebung des Allgemeinbefindens
bei den meisten Krankheiten . Beseitigung derSchmcrzen,
Appetit - und Schlaflosigkeit . — Beste Erfolge ,wo andere
Behandlungsmethoden versagen, bei Arterienverkalkung,
Herz-,Lungen - ,Nerven -,Haut - undrheumatischenLeiden.
Glänzende Begutachtung durch die ärztlichen Autorit iten
Professor König -Marburg , Professor Vulpius -Heidelberg
Professor Iessioneck-Gietzen u. a.

Ständige Benutzung von Mitgliedern der Hamburger
Ortskrankenkasse . Minderbemittelte genießen Vergünstigung.

Institut für Bestrahlungstherapie Bad Homburg
Aer-ztliche Leitung.

Lange Meile S (Haltestelle Gasanstalt) Telefon Nr . 10.

Bekanntmachung.

Die AuszahlungderKriegsunterMtz'
für die erstêHälfte tes Monats Noveinb^erfolgt am Mittwoch , den 3. Novemi.«
auf der Stadtkasse Zimmer Nr. 1 fce5
Hausesu. zw. B

Millmq . norm. n. 81- 12 f. ö. PnMeiU
. fiadun. „ 2— 5 . 8 ;

Oberurfel,  den 28. Oktober 1915.
Die Stadtkasse.

Calmano . Leutloss

WWtz skr KricW
Fürsorge für Verwundeten,

Sendung von Liebesgaben an die Truppen im gelbe
Unterstützung der Familien der Kriegsteilnehmer

Geschäftsstelle : Taunusstratze im Volksschulgebiinj
Montags und Donnerstags 11— 12 Voran

Sprechstunde: Taunusstraße Nr. 18.
Dienstags und Freitags 5— 7 Nachm.

D
tet di

>cs

Feldsendungen. Wir bitten wiederholt um Ausä»,
der uns noch nicht mitgeteilten Adressen von Oberursei
Kriegsteilnehmern , um solche beim Versandt unsererS
besgaben -Päckchen berücksichtigen zu können.

Die Vergessenen im Felde. Wer sich eines oder meiK
reren der „Vergessenen" annehmen will und bereitf
denselben von Zeit zu Zeit Liebesgaben zu senden, fa
Adressen Taunusstraße 18 erhalten.

Getragene Kleider. Beim Herannahen der Jäher,
Jahreszeit bitten wir , uns wiederum abgelegte Kleider sj
Kinder und Erwachsene zukommen zu lassen. Abzuges
Montag und Donnerstag , vormittags von 11—12 st
Volksschule, Taunusstraße.

Hauptausschuß. Sitzung Freitag, den 5. Novembe^ !
abds . 814  Uhr im Stadthaus.

id 2s

itbB
chas-

ärdetn

wenn Sie in dieser wendewegenden Zeit
nichts zu lesen haben. Machen Sie bitte
:—: einen Versuch mit dem
„Oberurseler Bürgerfreund"
(Amtliches Organ der Stadt Oberurfelj
und Sie werden zufrieden gestellt sein

Feldpostbriefe
mit Erfrischungen
mit Tabak, Cigarren,
mit Futzpflegemitteln re.
in allen Preislagen.

Eberh .Burkard AmM
Marktplatz2. Fernsprecher No. 56.

Möbliertes zimer
zu vermieten mit und ohne
Pension.  1664

Näh . Feldbergstr . 18.
Eins , möbliertes

Zimmer
mit Gas zu verm. 1671

_Ackergasfe 12.
Gut möbliertes

Zimmer
zu vermieten. 1501

Näheres im Verlag.

Zwei schöne

Z-ZimeiMh»«
abgeschl. Vorplatz elekt.Ld
Wasserleitung billig U °
mieten WM

l«r

m

we

pert

A

Ms:
r.niic
ishefi
nb2
Perbei
nehi
irer
:nE

g
ebe!

kam
ier
beii
du
Heile

«Heu
fiten
»rhci
»mm
«lim
einu

tbtiu
önpt

Jet

mieten. Stierstadt , „
straße 4.

Ein

glllmöbtteites UM
zu vermieten.

Zu erfragen in der
schäftsstrlle.
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